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Für mehr Kontinuität von Hochschule zu Schule: Design von 
Schnittstellenaufgaben zum Aufbau von fachlichem Noticing 
Vorgestellt wird ein Forschungsprojekt, in dem für eine bestehende Geomet-

rie-Fachvorlesung für Masterstudierende des gymnasialen Lehramts Schnitt-

stellenaufgaben entwickelt werden, mit dem Ziel Noticing zu fachmathema-

tischen Aspekten des Unterrichtens aufzubauen. Der Beitrag stellt die Ent-

wicklung der Aufgaben basierend auf dem SRCK-Konstrukt vor, berichtet 

Erkenntnisse aus dem ersten Einsatz im Übungsbetrieb und beschreibt die 

daraus abgeleiteten Konsequenzen für die Weiterentwicklung.  

Projektkontext  
Im Studiengang Gymnasiallehramt Mathematik (M.Ed.) werden seit dem 

SoSe 2023 in einer Kooperation zwischen Universität und Pädagogischer 

Hochschule Heidelberg Schnittstellenaufgaben in der Fachvorlesung Geo-

metrie eingesetzt mit dem Ziel, Hochschul- und Schulmathematik besser zu 

verschränken und damit mehr fachliche Kontinuität am Übergang von der 

Hochschule zur Schule zu schaffen. Im Rahmen des hier vorgestellten Pro-

jekts wurden 11 Schnittstellenaufgaben entwickelt, im SoSe 2023 erstmals 

im Übungsbetrieb eingesetzt und überarbeitet. Es sind drei weitere Durch-

führungs- und Überarbeitungszyklen geplant.  

Theoretischer Hintergrund und Forschungsinteresse 
Während Konsens darüber besteht, dass eine hohe fachliche Expertise unab-

dingbar für das Unterrichten von Mathematik ist, nehmen Studierende die 

fachmathematischen Inhalte ihres Studiums oft als wenig relevant für ihren 

späteren Beruf wahr (z.B. Bauer & Hefendehl-Hebeker, 2017; Prediger, 

2013). Es gibt in diesem Kontext bereits verschiedene Ansätze, fachmathe-

matisches Wissen lehramtsspezifisch zu charakterisieren, wie z.B. school-

related content knowledge (SRCK; Dreher et al., 2022). Die Verbindung 

zwischen Hochschul- und Schulmathematik wird hierbei mit drei Facetten 

(bottom-up, top-down, curricular) beschrieben und über Fragen zu typischen 

Anforderungen des Unterrichtens illustriert (z.B. Wie kann man bestimmte 

Elemente der akademischen Mathematik […] im schulischen Kontext ein-

führen, […] sodass diese […] zugänglich, aber nicht fachlich verzerrt wer-

den?). Obwohl es bereits einige erfolgreiche Interventionen zur Förderung 

lehramtsspezifischen Fachwissens gab, ist noch weitgehend unklar, wie sich 

das notwendige Wissen nicht nur systematisch aufbauen, sondern später 

auch im Beruf nutzbar machen lässt (z.B. Wasserman et al., 2023). Als ein 
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Ansatz, diesen Anforderungen zu begegnen, kann der Aufbau von fachli-
chem Noticing gesehen werden, d.h. der Kompetenz, in Unterrichtssituatio-
nen relevante fachmathematische Aspekte zu identifizieren und interpretie-
ren, um lernförderlich reagieren zu können (Sebők, 2023). Das zentrale For-
schungsinteresse des Projekts ist daher, Erkenntnisse zu Gelingensbedingun-
gen und Hürden beim Aufbau von fachlichem Noticing zu gewinnen. 
Design der Schnittstellenaufgaben 
Die Auseinandersetzung mit praxisnahen Unterrichtssituationen gilt auch in 
den fachlichen Anteilen des Lehramtsstudiums als förderlich (z.B. Prediger, 
2013; Rach & Schukajlow, 2023). Es wird angenommen, dass diese insbe-
sondere auch zum Aufbau und der Restrukturierung einzelner Wissenskom-
ponenten und zur Integration unterschiedlicher Wissenskomponenten beitra-
gen kann (Kirwan et al., 2023). Die neu entwickelten Schnittstellenaufgaben 
bestehen daher aus mathematisch gehaltvollen Unterrichtssituationen, die als 
Textvignetten mit Arbeitsaufträgen dargestellt werden. Für die Auswahl der 
Situationen wurden zunächst sogenannte Brückenköpfe identifiziert: Inhalte 
der Vorlesung und des Schulcurriculums, die für den jeweils anderen Be-
reich relevant sind. Als Grundlage dienten zudem die beispielhaften Fragen 
zu den SRCK-Facetten (Dreher et al., 2022). Die Aufgabenstellungen wur-
den dabei so gewählt, dass die Bearbeitung jeweils der Beantwortung einer 
oder mehrerer dieser Beispielfragen entspricht. In folgendem Beispiel: "In-
wiefern weisen bestimmte Schüleräußerungen fachlich anschlussfähige ma-
thematische Ideen auf? […] Mit Hilfe welcher […] Lernanlässe können Ler-
nende bestimmte mathematische Ideen entdecken?" (Dreher et al., 2022) 
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Weiterentwicklung der Schnittstellenaufgaben  
Die Grundlage für die erste Überarbeitung bilden die von den Studierenden 
in Kleingruppen abgegebenen Bearbeitungen der Schnittstellenaufgaben. 
Die Studierenden konnten zudem Rückmeldung zu den Aufgaben sowie 
Selbstauskunft zu Relevanzempfinden, Motivation und wahrgenommenem 
Lernzuwachs geben: 18 Studierende nahmen an der Onlinebefragung teil, 6 
gaben zusätzlich ausführliche Leitfadeninterviews. Während sich die Er-
kenntnisse zu Motivation und Relevanzempfinden mit bisherigen Studien 
decken (Eichler & Isaev, 2022; Rach & Schukajlow, 2023), lassen sich drei 
zentrale Schwierigkeiten beim Bearbeiten der Schnittstellenaufgaben identi-
fizieren: Den Studierenden fällt es häufig schwer, (1) einen Lösungsansatz 
zu finden, (2) die essentiellen mathematischen Aspekte in einer Situation zu 
identifizieren, (3) die mathematische Komplexität der Situationen zu fassen. 
Um diese Schwierigkeiten zu adressieren, liegt der Fokus für die Überarbei-
tung zunächst auf der Identifikation und dem Aufbau kognitiver Prozesse, 
die erfolgreiches fachliches Noticing ermöglichen. Dafür wird zu jeder Vig-
nette ein möglicher Denkpfad identifiziert und ein entsprechendes Scaffol-
ding ausgearbeitet. Damit soll allen drei der festgestellten Schwierigkeiten, 
primär aber (1) und (3), begegnet werden. Um fachliches Noticing systema-
tisch aufzubauen und zur Abhilfe gegen die Schwierigkeiten (1) und (2), 
wird zudem die begleitende Instruktion in der Übung weiterentwickelt. In 
Anlehnung an das 4C/ID-Modell, welches bereits mehrfach in der fachlichen 
Lehrkräfteausbildung genutzt wurde (Leuders & Wessel, 2020; Sebők, 
2023), beginnen die Aktivitäten der Studierenden niederschwellig und wer-
den graduell anspruchsvoller und komplexer. Zunächst bearbeitet der Dozent 
eine Situation modellhaft (Modelling), daraufhin betrachten die Studieren-
den Beispiellösungen (Worked examples), und bekommen erst danach zum 
ersten Mal die Aufgabe, selbst eine Situation zu analysieren. Das Scaffolding 
in der Aufgabenstellung wird über das Semester hinweg reduziert (Fading). 
Ausblick  
Da über die Denkpfade beim fachlichen Noticing noch wenig bekannt ist, 
sollen die Vignetten in einer Interviewstudie Expert*innen zur Bearbeitung 
und Reflexion vorgelegt werden. Daraus sollen Denkpfade identifiziert wer-
den, die der Weiterentwicklung des Scaffoldings dienen und darüber hinaus 
auf personen-, inhalts- und situationsübergreifende Gemeinsamkeiten analy-
siert werden. 
Zur Untersuchung der Lernprozesse der Studierenden werden weiterhin die 
abgegebenen Lösungen analysiert und Befragungsinstrumente zur Selbst-
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auskunft genutzt. Im Verlauf des Semesters sollen die Studierenden zusätz-
lich an zwei unterschiedlichen Zeitpunkten beim Bearbeiten einer Schnitt-
stellenaufgabe videographiert werden, um Verstehensmomente und dafür 
förderliche Kontexte zu identifizieren. Da die Studierenden in Gruppen ar-
beiten, ist auch die Rolle der Interaktion interessant. 
Um den Effekt der Auseinandersetzung mit den Schnittstellenaufgaben auf 
das fachliche Noticing der Studierenden zu untersuchen, ist ein Prä-Post-
Test geplant: Zu Beginn und am Ende des Semesters bearbeiten die Studie-
renden vergleichbare Vignetten ohne Scaffolding, die nicht Teil der Schnitt-
stellenaufgaben sind. Durch eine vergleichende Analyse der Bearbeitungen 
sollen somit Veränderungen im fachlichen Noticing sichtbar gemacht wer-
den. 
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